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anbere, gleicft bei ©timme beö «prebigerö in ter SBüfte,

in ten Süften »erfeallen. SBenn in einem repufelifani*

feften Staate nidjt »on often feerab gewirft werben fann
ober will, fo ift eö «Pflicht »on unten feina«f ju wirfen.

Uut wer bürgt «nö bafür, baß unfere griebenörage

nicht gejäftlt feien Sängft fefton tftürmen ficft ©e*

witterwolfen im SBeften auf, in ben legten Sagen

judten blutige Slige; wer famt unö Sicfterfteit geben,

baf baö Ungewitter nidjt altgemein »erfeeeretib werbe

Sarum, wer Siugen ftat ju feften, ter fefte, unb wer

Öftren ftat ju hören, ber ftöre! üttan fagt: wenn

©ott einen gürften jücfttigcn wiü, fo fdjlägt er iftn

mit Slinbfteit unb madjt fein Herj gegen bie Stirn*
me teö Solfeö »erftodt; wir aber fagen: wenn ©Ott

ein Solf jücfttigcn will, fo »erfenft er eö in Sorg*
loftgfeit.

Sem Serneftmen nadj hat Spr. Oberft H»r8el
in 3üridj ber eibgenöffifeftett üttilitäraufftdjtöbcftörbe
ein «projeft üfter Sentraliftruug ber Snfanterieinftruf*
tion eingegeben, um baburdj bie fofifpieligen Uebungö*

fager ju erfparen. üttebrere Slätter äußern fteft miß*

billigenb üher ben »on ter «DttTitäraufftefttöbeftörte

feiemöer gefaßten afeweifenten Sefdjluß, ter jetoeft

efeenfo wenig, afö bie Slnträge beö Spm. Spiral, bii
jegt näher befannt tft.

Sn einem Sanbe, mo bie «publijität für alle in
ten Staatöorganiömuö etofcfjlagenben ©egenftänte
ein Sebenöprinjip ift, ift cö in ber Sfeat eine bebauet*

liefte Srfifteiitung, baß ©egenftänbe »ou folcft wichtiger

Dtatur in bem Slftenftaub begraben werten foffen, taß
fie bem «P«blifum, befonberö tem militärifcften »or*

enthalten werten, tem toeft aitcft baö Diecftt ter freien

üttctoungöäußermig, ter Siöfuffion tarüber juftefet,

mit wir fönnen nur wünfeften, taß tiefer SIntrag fo

wie bt'e Üttotioe teö Slbweifuitgöbcfdjluffeö bei unö

oeröffentlicftt werten, efee wir fte in auölätitifdjen
Soiimalen lefe« muffen. Suteffen erlauben wir unö

über biefe« ©egenftant einige Semerfungen.
SBenn wir reeftt beriefttet finb, fo gefeen bk Sin*

träge beö Hm. Hn'jel bafein: tie gewöfeulidjen Uebungö*

lager abjitfcftaffcu, tagegen aber einen centraliftrten
Satreunterricftt einjufüferen. Siefe Sinfieftt tfeei*
len wir nun t«rdja«ö nieftt. Saö Sofungöwo«
tcö Solbateit in jeter Sejiefeung tarf fei« antereö
feto, alö: Sorwärtö! SBaö gefdjiefet aber to tem
Satremiterridjt? Sö wirt eine «Jftteitge Offijiere u«t
Uuicroffijiere «nt nur wenige Soltaten bcfamntclt;
Offijiere unb Unterofftjiere muffen Sienfte in m'ebri*

gern ©raten oerfefeen, alö fte effefti» beffeiten, fie
bienen alfo rüdwärtö, «nb feaben feine ©elegeu*
feeit, ficft in ben feöfeern, fie erwartenben ©raben um*
jufefeen unb auöjubilben. Ueberbicß beffnbet ficft bei

foldjen Sefammlmtgen gewöhnlich eine große Stnjabt
Offijiere, bt'e nieftt »erwenbet werben fönnen, «nb ba*

feer müßige 3«fcftauer finb unb bt'e Seit »erlieren.
Set einem Uebungölager tft eö in ber Dtegel ba$

©egentfeeit. Hier ift jeber Offijier gewöfenlicft an bem

«poften, welcften ifem fein Sreoet anweiit, wenn meftr
nod) an einem hohem. Offijiere u«b Sotbafe« haben
t'n bemfelben ©elegenfeeir, ben Sienft in äffen feinen
Sittjelnfeeiten fennen j« lernen, «nb ficft to bemfelben

auöjubtTbcn, «nb eö ift «nftreitig bte hefte Sdjule,
weldje ber Solbat, u«b befonberö ter üttilijfoltnt
madjen fann. Sr erfeält turcft tiefelbe einen Segriff
»on tem Sehen im gelte, er wirb in fteter SSacftfam*
feit «nb Slufmerffamfeit erfealten, unb lernt nadj mit
naeft einfetten, wai Siöjiplin ift. Sllfo ift baö Uebungö*
lager itt jeber Dtüdftcftt ber Sabrefcftufe »orjujichen.
Siefe legtere hat mtftrcitig aueft ihr ©«teö, aber mir
tann, wenn Unteroffijiere ju Offijieren feerangebilter
werben foffen, ta ift fte an ihrem «plage; biefe Seute

lerne« baburdj taö «Jttecftant'fcfte ber S»ol«tio«en, im

©anjen aher weiter nidjtö, ober nieftt »iel mefer.

SBir bcfdjränfen «nö auf biefe »orläuffgen Semer*

ftmgen, «nb wollen erwarten, hiö wir nähere Äennt*

niß »on ben Stoträgen bei Spm. Spir&el «nb ben Ser*
werfungögrünbeti ber ütttTitäraufftdjtöbefeörbe feaben.

23erf)anbluttcjeii bes Slargautfchen 5lrtiacrie*;
Xxain-, ^outoniers* ttnb 6appeu^=Öfftjtei^

Sorps tu Seni&urg, am 2ü. 9ttat 1838.

Stnwefenb waren 15 üttitglieber. Spr. Slrtilterie*

Oberftlieutcnam Sutcr eröffnete bie Sigung mit einer

furjen Slnrcte, worin er alö Hauptjwed ter Serfamm*

lung tie Seratfeung »on Sorfcftlägen ju Die»ifion tcö

Slargauifcften üttilitärgefegcö feerauöfeob.

ütteferere Offijiere, bie für biefe Serfammlung
fcftriftlidje Scrieftte über ©egenftänbe ifereö gacheö

featten eingeben foffen, eö a6er nidjt getfean ftatten,

Slnmerfung ter Stebaftion. Site Serftanblungen

pro 1837 tiefes tbatigen SBercinS giengen fammt
bem «Protofotl turch ein Süifjgcfcfeicf oertoren, fo bae

wir biefelben leitet nieftt inittftcilcn fönnen unt bafter

ju tenen »on 1S3S übergehen muffen.
8*

andere, gleich dcr Stimme dcs Predigers in der Wüste,

in den Lüften verhallen. Wenn in einem republikanischen

Staate nicht von oben herab gewirkt wcrden kann

oder will, so ist es Pflicht von unten hinauf zu wirken.

Uud wer bürgt uns dafür, daß unsere Friedenstage

nickt gezählt feien? Längst schon thürmen sich

Gewitterwolken im Westen auf, in den letzten Tagen

zuckten blutige Blitze; wer kann uns Sicherheit geben,

daß das Ungewitter nicht allgemein verheerend werde?

Darum, wer Augen hat zu sehen, dcr fehe, und wer

Ohren hat zu hören, der höre! Man fagt: wenn

Gott einen Fürsten züchtigen will, so schlägt er ihn

mit Blindheit und macht sein Herz gegen die Stimme

des Volkes verstockt; wir aber sagen: wenn Gott
cin Volk züchtigen will, so versenkt er es in
Sorglosigkeit.

Dem Vernehmen nach hat Hr. Oberst Hirzel
in Zürich der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde
ein Projekt über Centralisirung der Jnfanterieinstruk-
tion eingegeben, um dadurch die kostspieligen Uebungslager

zu ersparen. Mehrere Blätter äußern sich

mißbilligend über den von der Militäraufsichtsbehörde
hierüber gefaßten abweisenden Beschluß, der jedoch

ebenso wenig, als die Anträge des Hrn. Hirzel, bis

jetzt näher bekannt ist.

In einem Lande, wo die Publizität für alle in
den Staatsorganismus einschlagenden Gegenstände

ein Lebensprinzip ist, ist es in der That eine bedauerliche

Erscheinung, daß Gegenstände von solch wichtiger

Natur in dem Akrenstaub begraben wcrden follen, daß

sie dem Publikum, besonders dem militärischen

vorenthalten werden, dem doch auch das Recht dcr freien

Meinungsäußerung, der Diskussion darüber zusteht,

und wir könncn uur wünschen, daß dieser Antrag so

wie die Motive des Abweisuugsbefchlusses bci uns

veröffentlicht werdcn, che wir sie in ausländischen

Journalen lesen müssen. Indessen erlauben wir uns

über diesen Gegenstand einige Bemerkungen.
Wenn wir recht berichtet sind, so gehen die

Anträge des Hrn. Hirzel dahin: die gewöhnlichen Uebungslager

abzuschaffen, dagegen aber einen centralisirtcn
Cadreunterricht einzuführen. Diese Anficht theilen

wir nun durchaus nicht. Das Losungswort
deö Soldaten iu jeder Beziehung darf kein anderes

sein, als: Vorwärts! Was geschieht aber in dem

Cadreunterricht? Es wird eine Menge Offiziere und

Unteroffiziere und nur wenige Soldaten bcsammclt;
Offiziere und Unteroffiziere müssen Dienste in niedri¬

gern Graden versehen, als sie effektiv bekleiden, sie

dienen also rückwärts, und haben keine Gelegenheit,

sich in den höhern, sie erwartenden Graden
umzusehen und auszubilden. Ueberdieß befindet sich bei

solchen Besammlungen gewöhnlich eine große Anzahl
Offiziere, die nicht verwendet werden können, und
daher müßige Zuschauer sind und die Zeit verlieren.

Bei einem Uebungslager ist es in der Regel das
Gegentheil. Hier ist jeder Offizier gewöhnlich an dem

Posten, welchen ihm sein Brevet anweist, wenn nicht
noch an einem höhcrn. Offiziere und Soldaten haben

in demselben Gelegenheit, den Dienst in allen feinen
Eiuzelnheiten kennen zu lernen, und sich in demselben

auszubilden, und es ist unstreitig die beste Schule,
welche der Soldat, und besonders der Milizsoldac
machen kann. Er erhält durch dieselbe einen Begriff
von dem Leben im Felde, er wird in steter Wachsamkeit

und Aufmerksamkeit erhalten, und lernt nach und
nach einsehen, was Disziplin ist. Also ist das Uebungslager

iu jeder Rücksicht der Cadrcschule vorzuziehen.
Diese letztere hat unstreitig auch ihr Gutes, aber nur
dann, wenn Unteroffiziere zu Offizieren herangebilder
werden follen, da ist sie an ihrcm Platze; diese Leute

lernen dadurch das Mechanische der Evolutionen, im

Ganzen aber weiter nichts, oder nicht viel mehr.
Wir beschränken uns auf diese vorläufigen

Bemerkungen, und wollen erwarten, bis wir nähere Kenntniß

von den Anträgen des Hrn. Hirzel und den Ver-
werfnngsgründen der Militäraufsichtsbehörde haben.

Verhandlungen des Aargauischen Artillerie-..
Tratn-/ Pontoniers- und Sappeurs-Offizier-

Corps in Lenzburg, am 2v. Mai l«3d.

Anwesend waren l5 Mitglieder. Hr. Artillcrie-
Oberstlieutcnant Sutcr eröffnete die Sitzung mit einer

kurzen Anrede, worin er als Hauptzweck der Versammlung

die Berathung von Vorschlägen zu Revision des

Aargauischen Militärgcsetzes heraushob.

Mehrere Offiziere, die für diese Versammlung
schriftliche Berichte übcr Gegenstände ihres Faches

hätten eingeben sollen, es aber nicht gethan hatten,

Anmerkung dcr Redaktion. Die Verband,
lungen pro l«Z7 dieses thätigen Vereins gicngcn sammr
dem Protokoll durch cin Mißgeschick verloren, so da«

wir dieselben leider nicht mittheilen können und daher

zu denen von tSZ« übergehen müssen.

8'
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»»urteil aufgefortert, tiefelbe« beförterlicftft etojufett*
beu. Dtacftfeer tfeeilt Spr. Oberftl. Stirer taö SBefent*

licftfte über taö im Sluguft 1837 ftattgeftabte Slrtifferie*
Sager, beffen Äommantant er war, fo wie audj übtr
bie am Seftluffe beffelben ftattgcfmibene eitgenöffifefte
Snfpeftion ber im Sager geftantenen trei Satterien, fo
nie über tiejenige ter Sappeuröcompagnie mit. Seg*

tere wurte, nadj 3toortn«ng ter eitgenöffifchen üttili*
tärauffiefttöhehörbe, nieftt mt't ber Slrtifferie, fonbern
mt't ber Snfanterie, bureft tcre« Snfpeftor, Sprit. Oberft
S. Sontemö »on ®e«f, gemuftert; fie war mit 3u*
fanteriegeweftren bewaffnet. Sie Sntfernung iftrcö
Äantonnemcntö (®rä«icfte«) »om 3«fpeftionöpIag
(Sfarau), ter Umftant, taß fte ftloö 2 Sage (wormt*
ter 1 Sonntag) »or ter Snfpeftion einberufen wor*
ben war, unb baß aueft gegen fie große Sparfamfeit
angewentet würbe, »erct'telte ju iferem gereeftten Se*
taucrn tie Sluöfüftrung iftrcö SBunfcfteö, turcft Sraci*
re« mtb «Profttircti einer gelbfcftanje, ober turcft 31«*

lege« einer Steinmine, tem Spm. Snfpeftor iftre ger*
ttgfeit int eigentlidjen Sienftfacfte ju beweifen. Saß fie itt
ten Hantgriffcit mit tem ©eweftre, j. S. in ter Sabung,
mdjt funftgereeftt eingeübt war, türfte nieftt wuntern,
Ca tt'e üttamtfeftaft ftt'erin affjuwenig Unterricftt
empfängt, ©ute Haltung aber, faubere Sluörüftung
in alten Sfteilcn, jcidjneten biefe Äompagnte auö, tte
im ©attjen genommen auö feftönen, fernhaften Üttän*

uerit befteht.

Tie lte, 3te nut 4te Slrtt'ffcrt'cfompagnte waren

jur eibgenöffifdjen Snfpeftion einberufen worten.
Herr Oberftlieutenant Suter übernahm taö Äommanto.
£ic 3 Satterien nidten am 17. Diacbuiitragö mit
12 Scdiöpfüubcrfaitoiien, — jete, wie tie Saiffonö, ju
+ «Pferten, — inö Säger bei Sdjaftöftct'm, wo, bei

anbattent guter, aber fteißer SBitterung, bie wenigen
Sage oor ter Snfpeftion mit Uebung in ter ©efehüg*
febufe, in ter Satteriefcftufe, mit jweimal mt't Si»i*
ftonömaitööcrö jugebradjt wurten, welcfte für alle
ne« waren, üttotitagö ten 21. Sluguft infpijirte ber

eitgenöffifefte Oberftlieutenant ter Slrtifferie, Hr. Sut*

wig golj, »on üttorfee, Sormittagö tie üttamtfeftaft
ber Slrtiflerie «nb beö Srainö ber 3 Satterien (amft
tte beigejogenen Srainfoltaten ter Snfanterie* mit
Scftitgen*Saiffo«ö) unb iftre Sluörüfiung; Dtadjmittagö
Die befpannten Satterien im «Parf, wo er jetoeft nur
abprogen unt, bei abwecftfelntcm Äommanto aller
Offijiere, tt'e Hantgriffe tureftmadjen tieß, welcfte

im ©anjen gut giengen, tann aber turcft gragen an
bie rinjelttett Soltaten, namentlich an tie «Piecen*

Sftefö, iftre Äenntniß ber Sebeutung unb beö ©ebraudjö
ber »erfeftiebenen Seftanbtfteile ber ©efeftüge «nb Sa*

fetten, fo wie überftaupt ihre Segriffe über meftrere
anbere praftifdje Sfteite teö Strtifferiewefenö prüfte.
Sie ÜKannfdjaft war »offjäftlig, bte Sluörüftung, ftaupt*
fäcftlicft ber jungem, fauber unb orbnungögemäß, bie

Haltung ber, großcntfteilö feftönen Seute, gut unt
ruftig. Saß jene gragen nidjt »on allen »ollftänbig
unb richtig beantwortet würben, war nieftt Scftulb ber
üttannfdjaft, fonbern golge ber affjufpäriidjcn 3umef*
fung ter Seit jur Snftruftion, bei welcfter befamttlicft
Slffem aufgeboten werben muß, um nur bie Hanbgriffe
unb tt'e Satteriebcwegungett einigermaßen geftörig ein*
juüben, unt wo für ten tfteoretifdjen Unterricftt ter
Unteroffijierö unt Soltaten beinafee feine Seit mehr
bleibt.

Slm 22. Sormittagö rüdten bt'e 3 Satterien aui,
um »or bem Spm. Snfpeftor meftrere Si»iftonömanö*
»erö a«öj«füftre«, weldje im ©anje« genommen rieft*
tig, aber tfteilö wegen »ielen fcftledjten «Pferben (j«.
mal bei ber «Jtteftrjaftl ber Saiffonö), tfteilö wegen
üttangel an Seit jur Sorübung, uub wegen bem feftr
befctjränften Serrain, nieftt fo fcftnefl giengen, ali fie
gewöhnlich, »or tem geinte auögefüftrt werten foffen.
Sie ©efdjüg 6etien«ng war beftent; bt'e rafcfjen geuer
bewtefen eö. Saö Scftarfi'ctjicßen auf trei »crfctjtc
tene Siftanjen im freien gelte machte ten Sdjluß.
Ser Srfolg bewieö tte ©rüutlicftfcit teö Unterrichts
in ter Diicfjtungöfcftule, «nt gereieftte ter üttannfdjaft
j«r Sfere. Slm 23. Sluguft feftrre man aui tem Säger
naeft Slara« jurüd, unb fämintltcfte üttannfdjaft würbe
fofort entlaffen.

Äein etojiger Unfall ereignete ficft wäftrenb ter
ganjen Sienftjeit; ter ©efuntfteitöjitftant »on üttann*
feftaft mit «pferten war über äffe Srwartung befric*

tigent. Son 356 üttann famen nur 2, »orüber.
gefeenb, inö Spitaljimmer; wenige waren für einen

Sag mipäßlicft. Son circa 140 «Pferben famett nur
4 in bie Suranftaft. Orbnung unb Siöciplin feerrfdjte
forta'ätjrenb; fein bebeutenber gefeter war ju beftrafen.
©uter SBiffe, Slufmerffamfeit im Sienfte, unb taö
Scftre6en, ju eftrenftafrem Srfolge ter Snfpeftion mit*
juwirfen, war un»erfen«bar. Sluö ben Sleußemiigen
beö Spm. Snfpeftorö war ju entnehmen, baß er im
©anjen genommen befriebigt worben fei.

Sie bieömat im Sienft geftanbene Slrtifferie ftätte

nur j« betauern, baf fte fo furje 3eit bei einanter
feiit fönnte, mit in bem Slugenblid entlaffen witrte,
alö fie am meiften ftätte lernen fönnen. Smmcrftiu
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wurden aufgefordert, dieselben beförderlichst einzusenden.

Nachher theilt Hr. Oberstl. Suter das Wesentlichste

über das im August 1837 stattgehabte Artillerie-
Lager, dessen Kommandant er war, so wie auch über
die am Schlüsse desselben stattgcfundene eidgenössische

Inspektion der im Lager gestandenen drei Batterien, so

wic über diejenige der Sappeurscompagnic mit. Letztere

wurdc, nach Anordnung der eidgenössischen

Militäraufsichtsbehörde, nicht mit dcr Artillerie, sondern
mit der Infanterie, durch deren Inspektor, Hrn. Oberst
C. Bontems von Genf, gemustert; sie war mit
Jnfanteriegewehren bewaffner. Die Entfernung ihres
Kantonnemcnts (Gränichen) vom Jnspektionsplatz
(Aarau), der Umstand, daß ste blos 2 Tage (worunter

1 Sonntag) vor der Inspektion einbcrufen worden

war, und daß auch gegen sie große Sparsamkeit
angewendet wurde, vereitelte zu ihrem gerechten
Bedauern die Ausführung ihres Wunsches, durch Traci-
ren und Prosilircn einer Feldschauze, oder durch
Anlegen einer Steinmine, dem Hrn. Inspektor ihre
Fertigkeit ini eigentlichen Dienstsache zu beweisen. Daß sie in
den Handgriffen mit dem Gewehre, z. B. in der Ladung,
nicht kunstgerecht eingeübt war, durfte nicht mundern,
da die Mannschaft hierin allzuwenig Unterricht
empfangt. Gute Haltung aber, saubere Ausrüstung
in allen Theilen, zeichneten dicsc Kompagnie aus, dic

im Ganzen gruommen aus schönen, kcrnbaftcn Männern

besteht.

Tie 2tc, 3te und 4tc Artillcrickompagnie waren
zur eidgenössischen Inspektion einberufen worden.
Herr Oberstlieutenant Suter übernahm daS Kommando.
?ic 3 Batterien rückten am 17. Nachmittags mit
12 Scchspfiindcrkanonen, — jede, wie die Caissons, zu
4 Pferden, — ins Lager bei Schasishcim, wo, bei

anhaltend gutcr, abcr hcißcr Witterung, die wenigen
Tage vor dcr Jnsprktion mit Uebung in der Geschützschule,

in der Battericschule, und zweimal mit Divi-
sionsmcmövcrs zugebracht wurden, wclche für alle
neu warcn. Montags den 21. August inspizirte dcr
eidgenössische Oberstlieutenant der Artillerie, Hr. Ludwig

Folz, von Morsee, Vormittags die Mannschaft
der Artillerie und des Trains der 3 Batterien (auch
die beigezogenen Trainsoldaten der Infanterie- und
Schützen-Caissons) und ihre Ausrüstung; Nachmittags
die bespannten Batterien im Park, wo cr jedoch nur
abvrotzen und, bei abwechselndem Kommando aller
Offiziere, die Handgriffe durchmachen ließ, wclche
im Ganzen gut gieugcn, dann aber durch Fragen an
S?c einzelnen Soldaten, namentlich an die Piecen-

Chefs, ibre Kenntniß der Bedeutung und des Gebrauchs
der verschiedenen Bestandtbeile der Geschütze und La
fetten, so wie überhaupt ihre Begriffe über mehrere
andere praktische Theile des Artilleriewesens prüfte.
Die Mannschaft war vollzählig, die Ausrüstung,
hauptfächlich der jüngern, sauber und ordnungsgemäß, die

Haltung der, großentheils schönen Leute, gut und
ruhig. Daß jene Fragen nicht von allen vollständig
und richtig beantwortet wurden, war nicht Schuld der
Mannschaft, sondern Folge der allzuspürlichcn Zumes-
sung der Zeit zur Instruktion, bei welcher bekanntlich
Allem aufgeboten werden muß, um nur die Handgriffe
und die Batteriebcwegungen einigermaßen gehörig
einzuüben, und wo für den theoretischen Unterricht der
Unteroffiziers und Soldaten beinahe keine Zeit mehr
bleibt.

Am 22. Vormittags rückten die 3 Batterien aus,
um vor dcm Hrn. Inspektor mehrere Divisionsmanövers

auszuführen, wclche im Ganzen genommen richtig,

aber theils wegen vielen schlechten Pferden (zumal

bei der Mehrzahl der Caissons), theils wegen
Mangel an Zeit zur Vorübung, und wegen dem sehr
beschränkten Tcrrain, nicht so schnell giengen, alS sie

gewöhnlich vor dem Feinde ausgeführt werdcn sollen
Tie Geschützbedienung war behend; die raschen Feuer
bewiesen es. Das Scharfschießen auf drei versaste
dene Distanzen im freien Felde machte dcn Schluß.
Der Erfolg bewies dic Gründlichkeit des Unterrichts
in dcr Richtungsschule, und gereichte der Mannschaft
zur Ehre. Am 23. August kehrte man aus dem Lager
nach Aarau zurück, und sämmtliche Mannschaft wurdc
sofort entlassen.

Kein einziger Unfall ereignete sich während der

ganzen Dienstzeir; der Gesundheitszustand von Mannschaft

und Pferden war über alle Erwartung
befriedigend. Von 356 Mann kamen nur 2, vorüber
gehend, ins Spitalzimmer; wenige waren für einen

Tag unpäßlich. Von circa 140 Pferden kamen nur
4 in die Curanstalt. Ordnung und Disciplin herrschte

fortwährend; kein bedeutender Fehler war zu bestrafen.
Gutcr Wille, Aufmerksamkeit im Dienste, und daS

Bestreben, zu ehrenhaftem Erfolge der Inspektion
mitzuwirken, war unverkennbar. Aus den Aeußerungen
des Hrn. Inspektors war zu entnehmen, daß er im

Ganzen genommen befriedigt worden sei.

Die diesmal im Dienst gestandene Artillerie halte

nur zu bedauern, daß sie so kurze Zeit bei einander
sein konnte, und in dem Augenblick entlassen wurde,
als sie am meisten hätte lernen können. Immerhin



— 61

überjcugte man ficft, taß Sagcrtmg ter Slrtifferie,

j« Srwetfung geregelten Sienfteö, guter üttannöjucftt
unt jwedmäßiger 3eitbemiguitg, utigleicft »onfteil*
haffer fei, alö Äaferm'rung oter Äantonniritng.

Hr. Oberftlieiitcnaiit Suter giebt nun ter Ser*

fammlitug Äenntniß »ou ter bießjäftrigcn Slrtifferie*

tnftruffton ju Slarau, fo wie aud) »on bem bießjäb*

rigeu Sourö ber eitgenöffifchen üttilitärfchule in Sftmt,

j« welcher ber Äanton Slargau 3 Offijiere unt
24 Unterofft'jiere unt Soltatcn ter Slrtifferie, bei
Srainö «nb ber Sappeurö jit fteffen ftätte.

©cmäß »orjäftriger Scftlußnafeme beö Sereinö

batte baö Slrriüeriefommanbo baö entlieft genefemigte

Sabetlcnformiilar nebft jutienenter Snftruftion unb

3eicftmtug, befeufö atlmäligcr Slufnafeme eineö Ser*

jct'chniffeö fämmtlidjer giuß* unb Sceüberfaferten im

Äanton ter üttilitärfornmiffion ju Seforguug beö

Srudö Übermacht.

Sö wirb fernerö tie Äorrefpontenj beö Slrtifferie*

fommantoö mit ber üttilitärfornmiffion über bai von
üttajor Sauerlänter entworfene prottiforifefte üttattö»er*

reglement für tt'e Slargauifcfte Slrtifferie »orgelegt.
Siefeö Dieglement hat jum 3>»ed, ten noeft braitcft*
baren Sfteit teö eitgenöffifcften Slriiffcriereglemeittö
»on 1818, bejüglicfj auf tai üttanöorirc«, mit te«
turcft taö neue Safettirungöföftcm gebotenen Üttotiff*
fationen ju »creinen mit enthält jitgleicf) eine «parallele

berjenigen Sewegungöart, wie bai alte Dieglement fte

wiü, unt terjenigen, welche, alö Diacftaftmung ter
Uebungen in ter Sentralfcftule j« Sftun, feit meftreren

Saftren in ter Äaiitoiialinftruftion eingeübt irnrte.
Ser Umftant, taß felbft taö alte, »olumiuöfe Dtegle*

ment, welcfteö fdjon »or 15 Saferen alö tftct'lweife «n*
brauchbar erfannt worben war, u«b i« welchem fefton

bamalö ten in Sbun anwefenten Offijieren ganje
Sogen jum Streichen bejeieftnet würbe«, — nieftt
meftr j« befomnten war, baß aber bemungeaeftret oon
eibgenöffifefter Seftörbe fein neueö erfeftien, welcfteö

boeft fo feftr Setürfniß geworten war, ftätte, ta man
»orauöfegen mußte, eö werte noeft einige Saftre geften,
hiö baffelbe anö Sicftt trete, baö Offijierforpö gejwun*
gen, fteft felbft j« helfen; eö gefdjaft aber auötrüdticft
nur alö prootfortfefte Stoöftülfe, ta tai Offijier*
forpö bem ©runbfäge centraler Sorfdjriftcn ganj ent*
fdjiebcn jugetftan ift.

3n gofge »orjäftrigen Sefcftfuffeö ftätte Spr. Str*

tifferieftauptmaitn ««bSeugftauööerwalter 31. üttüller,
i« Umarbeitung unb Semoffftänbigung eineö altern
Serjeidjniffeö, ein auöführtidjeö neueö "Serjeieftnt'ß

»»«nb Seiten mmg ber Seftanttfteile ter eibgettöffii'cfjeit

»»geftartifferie, teren Sluörüftung unt «Dtunitioii, nebft
»»einem Stnftang, entftaltent tt'e gäcftereintfteitong unt
»»ten Snftalt ter üttunitionöfaften, jum ©ebraueft für
»»tie Slargauifcfte Slrtillerieinftruffion" »erfaßt. Saö
«Präfttittm legt tiefe Slrbeit »or. Dtacft einiger Sc*
fpreefjung wirb befchloffen, bem Spm. Hauptmann
üttüller für feine grünbliefte «nt ten Sacftfcniier beur*

funtente Strbeit ten beßten Sanf beö Sereinö ju be-

jeugen, unb biefelbe ber üttititärfomntiffion mit bem

Srfitcfjen ju überfenben, 6cftufö beö ©ebraudjö ter Of*
ffjiere unt Unteroffijiere ten Srud ju »eranftalten,
oter auch taftin etojuwirfen, taß tiefeö Serjeicftttiß,
naeft anfälliger Seridjtigung, »on Seite ter eibgenöffi-

fdjen Üttilitäranfftcfttöbeftörte gehörige Serbreitung er*

ftalte.
Sluf gefebefeene Srittnemng an eine »on ter üttiTi*

tärfommiffion unterm 19. Üttai 1835 gegebene 3uffdje

rung, für fuccefftoe Slnfchaffung einer neuen Secftö*

pfünberbatterie bebaeftt fein ju wollen, wirt, ta feit

jwei Saferen, nacfttem eine ©efcftügröftre unt ein

Saiffon auf tem SBege ber Äonfurrenj »erfertigt wor*
ben waren, niefttö mefer gefcftab, in golge gcftellten Stn-

tragö befdjloffen, tie üttilitärfornmiffion, unter furjer
Sarfteffung ter Diorhwentigfeit fortgefegter Slnfcftaf*

fungen, angelegen ju bitten, tafür ju forgen, taß in
näcftftcr 3eit wetiigftcnö fo »ici neue ©ej'djügc unt
Saiffonö angefdjafft werten mödjten, um, außer Cent

eitgenöffifchen Setarf, aui ben altem Secfjepfütttent
une Saiffonö nadj termaliger Orboniianj eine eigene

Siiftniftionöbattcrie bilten jtt fönnen, wai »ermtitfelich

nieftt befonberö große Sluölagen nadj ficft jieften würte,
weil einige alte auögcnugte ©efdjügröftren jum Umguß
»erwentet werten fönnten.

Ucbergeftenb ju ter loidjtt'gen grage, weldje
Sorfdjläge mit SBünfdje taö Offijierforpö bei beoor*

fteftenter Dteüifton teö üttilitürgefcgeö oorjutragen
habe, erwäftnt taö «präfitium tanfent ter jweefmäßigen

Sorbercitmtgömaßregeto ter «Mlitärfommiffion, welcfte

nt'cftt nur ten Sentraloffijieröoerein «nt alle Stafeö*

offijiere, fontern audj ten SSerein ter Offijiere ter
Slrtiflert'e, teö Srainö, ter «poittomtierö mit Sappeurö
turcft eigene 3«fdjrift oom 13. Sejember 1837 an*

gieng, feine tießfäfligeit Slnficftten jur Senugung mit*

jutfteiten.
Siefe targebotene ©efegenfteir, fteft auöjiifprecftcn,

benugenb, wirb naeft meftrfeitiger Scratftuug einmütftig
bcfcftloffen, folgenbe Slnträge an bie üttilitärfornmiffion

ju (teilen :
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überzeugte man sich, daß Lagerung dcr Artillerie,
zu Erweckung geregelten Dienstes, guter Mannszucht
und zweckmäßiger Zeitbcnutzung, ungleich vortheilhafter

sei, als Kascrnirung oder Kantonuirung.
Hr. Oberstlieutenant Suter giebt nun der

Versammlung Kenntniß von der dießjährigcn Artillerie-
instruktion zu Aarau, so wie auch von dem dießjährigcn

Cours dcr eidgenössischen Militärschnlc in Thun,
zu welcher der Kanton Aargau 3 Offiziere und
24 Unteroffiziere und Soldaten der Artillerie, des

Trains und der Sappeurs zn stellen hatte.
Gemäß vorjähriger Schlußnahme des Vereins

batte das Artilleriekommando das endlich genehmigte

Tabellcnformular ncbst zudiencnder Instruktion und

Zeichnung, behufs allmäligcr Aufnahme eines

Verzeichnisses sämmtlicher Flnß- und Sceübcrfahrten im

Kauton der Militärkommission zu Beforgung des

Drucks Übermacht.

Es wird ferners die Korrespondenz des Artilleric-
koinincmdos mit der Militärkommission über das von
Major Sauerländer entworfene provisorische Manöverreglement

für die Aargauische Artillerie vorgelegt.
Dieses Reglement hat zum Zweck, den noch brauchbaren

Theil des eidgenössischen Artilleriereglements
von 1818, bezüglich auf das Manövrircn, mit den

durch das ncuc Lafettirungsfystcm gebotenen
Modifikationen zu vereinen und enthält zugleich eine Parallele
derjenigen Bewegungsart, wie das alte Reglement sie

will, und derjenigen, welche, als Nachahmung dcr

Uebungen in der (Zentralschule zu Thun, seir mehreren

Jahren in der Kantonalinstruktion eingeübt wurde.

Ter Umstand, daß selbst das alte, voluminöse Reglement,

welches schon vor 15 Jahren als theilweise

unbrauchbar erkannt worden war, und in welchem schon

damals den in Thun anwesenden Offizieren ganze
Bogen zum Streichen bezeichnet wurden, — nicht
mchr zu bekommen war, daß aber demungcachtet von
eidgenössischer Behörde kein neues erschien, welches

doch so sehr Bedürfniß geworden war, hatte, da man
voraussetzen mußte, es werde noch einige Jahre gehen,
bis dasselbe ans Licht trete, das Offizierkorps gezwungen,

sich sclbst zu helfen; es geschah aber ausdrücklich

nur als provisorische Aushülfe, da das Offizierkorps

dem Grundsatze centraler Vorschriften ganz
entschieden zugethan ist.

In Folge vorjährigen Beschlusses hatte Hr.
Artilleriehauptmann und Zeughausverwalter A. Müller,
in Umarbeitung und Vervollständigung eines ältern
Verzeichnisses, ein ausführliches neues "Verzeichniß

«und Benennung der Bestandtbeile der eidgeuössifchen

"Feldartillerie, deren Ausrüstung und Munition, nebst

"einem Anhang, enthaltend die Fächereintheilung und
"den Inhalt der Munitionskasten, zum Gebrauch für
"die Aarganische Artillerieinstruktion" verfaßt. Das
Präsidium legt diese Arbeit vor. Nach einiger
Besprechung wird beschlossen, dem Hrn. Hauptmann
Müller für seine gründliche und dcn Sachkcnncr
beurkundende Arbeit den beßtcn Dank des Vereins zu

bezeugen, und dieselbe dcr Militärkommission mit dem

Ersuchen zu übersenden, behufs des Gebrauchs der

Offiziere und Unteroffiziere dcn Druck zu veranstalten,
oder auch dahin einzuwirken, daß dieses Verzeichniß,
nach allfälliger Berichtigung, von Seite der eidgenössi-

schen Militäraufsichtsbehörde gehörige Verbreitung
erhalte.

Auf geschehene Erinnerung an eine von der

Militärkommission unterm 19. Mai 1835 gegebene Zusiche

rung, für successive Anschaffung einer neuen
Sechspfünderbatterie bedacht sein zu wollen, wird, da seit

zwci Jahrcn, nachdem eine Geschützröhre und ein

Caisson auf dem Wege der Konkurrenz verfertigt worden

waren, nichts mehr geschah, in Folge gestellten An

trags beschlossen, dic Militärkommission, unter kurzer

Darstellung dcr Nothwendigkeit fortgcfetzter Anschaffungen,

angelegen zu bitten, dafür zu sorgen, daß in
nächstcr Zeit wenigstens fo viel neue Geschütze und

Caissons angcfchafft werden möchten, um, außer dem

eidgenössischen Bedarf, aus dcn ältern Sechspfüudern
und Caissons nach dermaliger Ordonnanz eine eigene

Jnstruktionsbatterie bilden zu können, was vermuthlich

nicht besonders große Auslagen nach sich ziehen würde,
weil einige alte ansgcnutzte Geschützröhren zum Umguß
verwendet werdcn könnten.

Uebergehend zu dcr wichtigen Frage, welche Vor'
schlüge uud Wünsche das Offizierkorps bei

bevorstehender Revision des Militärgcsetzes vorzutragen
habe, erwähnt das Präsidium dankend der zweckmäßigen

Vorbercitungsmaßregeln der Militärkommission, wclchc

nicht nur dcn Centraloffiziersverein und alle Stabs
offiziere, sondern auch deu Vcrcin der Offiziere dcr

Artillerie, des Trains, der Pontonniers und Sappeurs
durch eigene Zuschrift vom 13. Dezember 1837 an-

gieng, seine dießfälligen Ansichten zur Benutzung

mitzutheilen.

Diefe dargebotene Gelegenheit, sich auszusprechen,

benutzend, wird nach mehrseitiger Berathung cinmütbig
beschlossen, folgende Anträge an die Militärkommission

zu stellen :
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Tie Seftimmung beö §. 62, baf bie Slrtifferie*

offijiere auf eigene Äoften beritten fein follen,
erfefteine nieftt billig, jitmal ben Staböoffijicrö
ber Snfanterie burd) §. 163 eine jährliehe gon*
rageentfebäbigung bewilligt werbe, unt tie
Subalternofffjierö ter Slrtifferie, mit weit ge*

ringerm Solbt, ali jene, ganj tie nämlicften
Äoften für «Pfertattfauf oter «Pfertmt'ethe, Dteit*

jeug «nb Unterhalt j« beftreiten haben. Sie
fei after »orjüglich bcöwegen nicht jwedmäßig,
weil mandjer feftr tauglidje unb gefeftidte junge
Üttann, ter nidjt Sermögen ftcftge, turcft tt'e

mt't ter Stelle eineö Slrtiffericofftjicrö »erbun*
tenen beträchtlichen Stuögaben jurüdgefdjredt
werte, taö Sre»et anjunebmen. So werben
tem Äorpö mitunter tie fäftigfien Äantitaten
entjogen. Sö foffte tafter entweber eine jähr*
lidje Sntfdjäbigung für goiiragc, ober, ähnlich
ter eitgenöffifcften Sorfcftrift, bt'e 3«ftd)eru«g
tcö SSertheö ber gourageratt'onen wäftrenb

einigen SBocften naeft beenrigtent aftioem
Sienfte, feftgefegt, ober aueft, im Äantonal*
ticiiftc, freigeftefft werte«, taß tt'e Offtjt'ere
ftdj unter ten etoj«6cr«fcnbett Srainpferten tie
taugtiebfte« Dteitpferte j«m ©ebraueft auöwäft*
len türfen, wobei alfo ter Staat tt'e Sntfcftä*
tigung an tie ©emeinten übernäftme, tie immer*
hin viel geringer ift, afö tie »on tem et'njetiieit

Offtjier j« bejafelente «Pferbmietfte, unt teren
Seftimmung ja ohnehin »on tem Äleinen Dtatfte
abftängt.
Sie für tie Snftruftt'on ter Slrtifferie, teö
Srainö, ber «pontonnierö uub Sappeurö feft*
gefegte 3eit fei offenbar ju furj, unt wäferenb

berfelben bett Unterricftt to feinen wefcntlicftften
Sfeeilen gefeörig cnfteitett ju fönnen. Siefe
Semerfung bejiefte ficft nt'cftt nur auf ben Die*

fruienuuterricftt, feauptfädjlid) beim Srain, fon*
bern aueft auf bt'e SBicterfeotongöfurfe, unb für
tk Sappeurö unb «Pontonnierö fei offenbar im
©efege nur fefer ftiefmütterlicft geforgt. Sö
werbe alfo, mt't Serufung a«f bie fefer gegrün*
beten «nb aui ber Srfaferung gefeftöpften Se*

merfmigen beö Spxu. O6erft*strtifferieinfpeftorö
Hirjet itt feinem Snfpeftionöftericftte »om 14.
üttai 1833, baö bringenbe Slnf«d)ett geftefft, to
bem fünftigen ©efege in tiefer Sejieftung beffer
für ben Unterrieht ju forgen, jumal audj bt'e

Icttabgeftaltenc eitgenöffifefte Snfpeftion gejeigt

c.

habe, baß »orjüglicft im ©efege ber ©rmtb liege,

warum bie Slrtifferie nieftt benjenigen ©rab ron
Uebung beftge, ber eigentlich »on ifer geforbert
werben muffe.

Sa ficft ber DtatfttfeetT ber Sittfteffung ber Srain*
pferbe wäferenb ber Snftruftion in einigen jer*
ftreut liegenben SBirtfeefeauöftälfen ju Slara«, in
Hüiftcftt fowofel auf größere Äoften, alö auf
fcftwiert'gere Ha«bfeab«ng ber Üttannöjitdjt «nb
ber geftörigen SBartung ber «Pferbe, fattfam er*

wiefen habe, wie ei fdjon meftr alö einmal ber

«üttilitärfornmiffion »orgetragen worben fei, fo
werbe uodjmalö bringenb empfoftleti, bafür jw
forgen, baf ein eigener geräumiger Stall für
bie Sratopferbe (imb Äaeafferiepferte) am Sn*
ftmfiionöorte »orfeatibe« feie.

d. Saß im ©efege bie erforberlicften ©arantien
aufgeftedt werben, um ju »erftüre«, baf nidjt
untaugliche Subjefte ««ter bit Slrtifferie, ben

Srain, bt'e Sappeurö «nb «pontonnierö ringe*
tfeeilt werben, «nb baf, gallo foldje bennoeft

eingetfteilt worben wären, fie wieber, nad) er*
fannter Unta«glicftfeit im Seginn ber 3nftr«f*
tionöjcif, jurüdgewiefen unb in anhexe Äorpö
eingetfteilt werben follen.

Spcjielle Semerfungen über bie Sebingmigen bei
Sintrittö in bai Sappeuröforpö unb ben Unterricftt
beffelben, oon Spxn. Hauptmann Heminann unb Hm.
Obcrlieittenaitt Hünerwabel fcftriftlicft »orgelegt, foffen
bem Schreiben an bie üttilitärfommiffon beigefügt
werben.

Ueber ben Stanb ber Sefeanbfung beö reöibirten
Sittmurfö einer neuen eibgenöffifeften üttilitärorgam'fa*
tion, heriefttet baö «präftttum, baß bie Slnnafeme nieftt
waferfdjeiulid) fei, wai freilieft, namentlich in Sejug auf
bt'e Organifation ber Slrtifferie, teren Semollftän*
tigung mit gerechtere Sertbeitottg ter tießfäffigeit Saft

auf bk Äantone unb bie Sunbeöfaffa fefer ju bebauern

fein würte. Sie wurte aud) feitfter »on einer «Jttcfer*

btit von Stänten »erworfen.

Ser Serein »ernimmt tagegen mit Sefriebigmtg
bie Slnjeige, baß bt'e ©efege für bt'e Strafrecfttöpflege
bti ben eibgenöffifdje« Sruppen, wie fte auö ben Se*

ratfemigcn ber Sagfagung oon 1836 «nb 1837 feeroor*

giengen, nunmefer in Äraft erwaeftfen unb befannt ge*

maeftt worben feien. Hi^urcft »eraulaßt, befcftließt

matt, bie üttilitärfornmiffion tarum anjugefeen, fie
möcftte barauf Sebacftt «efemen, taß tie Slargauifcfte

Strafredjtöpflege für tie üttilijen möglicftft balb »er*
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Tie Bestimmung des Z. 6?, daß die Artillerieoffiziere

auf eigene Kosten beritten sein follen,
erscheine nicht billig, zumal den Stabsoffiziers
der Infanterie durch §. 163 eine jährliche Fou-
ragcentschädigung bewilligt werde, und die

Subalternoffiziers der Artillerie, mit weit
geringerm Solde/ als jene, ganz die nämlichen
Kosten für Pferdankauf odcr Pferdmiethe, Reitzeug

und Unterhalt zu bestreiten haben. Sie
fei aber vorzüglich deswegen nicht zweckmäßig,
weil mancher fehr taugliche und geschickte junge
Manu, der nicht Vermögen besitze, durch die

mit der Stelle eines Artillerieoffiziers verbundenen

beträchtlichen Ausgaben zurückgeschreckt

werde, das Brevet auzunebmen. So werdcn
dem Korps mitunter die fähigsten Kandidaten
entzogen. Es sollte daher entweder eine jährliche

Entschädigung für Fouragc, oder, ähnlich
dcr eidgenössischen Vorschrift, die Zusicherung
des Werthes der Fouragerationen während

einigen Wochen nach beendigtem aktivem
Ticustc, festgefetzt, oder auch, im Kantonal-
dieustc, freigestellt werden, daß die Offiziere
sich unter den einzuberufenden Trainpferden die

tauglichsten Reitpferde zum Gebrauch auswählen

dürfcn, wobei also der Staat die Entschädigung

an die Gemeinden übernähme, die immerhin

viel geringer ist, als die von dem einzelnen

Offizier zu bezahlende Pferdmiethc, und deren

Bestimmung ja ohnehin von dem Kleinen Rathe
abhängt.
Tie für die Instruktion der Artillerie, des

Trains, dcr Pontonnicrs und Sappeurs
festgesetzte Zeit sei offenbar zu kurz, um während
derselben den Unterricht in seinen wesentlichsten

Theilen gehörig ertheilen zu können. Tiefe
Bemerkung beziehe sich nicht nur auf den

Rekrutenunterricht, hauptsächlich beim Train,
sondern auch auf die Wicderholuugskurse, und für
die Sappeurs und Pontonniers sei offenbar im
Gesetze nur sehr stiefmütterlich gesorgt. Es
werde also, mit Berufung auf die sehr gegründeten

und aus der Erfahrung geschöpften

Bemerkungen des Hrn. Oberst-Artillerieinspektors
Hirzel in feinem Jnspektionsberichte vom 14.
Mai 1833, das dringende Ansuchen gestellt, in
dem künftigen Gesetze in dieser Beziehung besser

für den Unterricht zu sorgen, zumal auch die

lctztabgehaltenc eidgenössische Inspektion gezeigt

habe, daß vorzüglich im Gesetze der Grund liege,
warum die Artillerie nicht denjenigen Grad 7on
Uebung besitze, dcr eigentlich von ihr gefordert
werden müsse,

e. Ta sich der Nachtheil der Einstellung der Train¬

pferde während der Instruktion iu einigen
zerstreut liegenden Wirthshausställen zu Aarau, in
Hinsicht sowohl auf größere Kosten, als auf
schwierigere Handhabung der Mannszucht und
der gehörigen Wartung der Pferde, sattsam
erwiesen habe, wie es schon mehr als einmal der

Militärkommission vorgetragen worden sei, so

werde nochmals dringend empfohlen, dafür zu

sorgen, daß ein eigener geräumiger Stall für
die Trainpferde (und Kavalleriepferde) am Jn-
struktionsorte vorhanden feie,

cl. Daß im Gesetze die erforderlichen Garantien
aufgestellt werden, um zu verhüten, daß nicht
untaugliche Subjekte unter die Artillerie, den

Train, die SappeurS und Pontonniers eingetheilt

werden, und daß, Falls solche dennoch

eingetheilt worden wären, sie wieder, nach
erkannter Untauglichkeit im Beginn der

Jnstruktionszeit, zurückgewiesen und in andere KorpS
eingetheilt werden sollen.

Spezielle Bemerkungen über die Bedingungen des

Eintritts in daS Sappeurskorps und den Unterricht
desselben, von Hrn. Hauptmann Hcmmann und Hrn.
Obcrlientenant Hünerwadel schriftlich vorgelegt, follen
dem Schreiben an die Militärkommisson beigefügt
werden.

Ueber den Stand der Behandlung des revidirten
Entwurfs eincr neuen eidgenössischen Militärorganifation,

berichtet das Präsidium, daß die Aunahinc nicht
wahrscheinlich sci, was freilich, namentlich in Bezug auf
die Organisation der Artillerie, dcren Vervollständigung

und gerechtere Vertheilung der dießfälligen Last

auf die Kantone und die Bundeskassa fehr zu bedauern

fein würde. Sie wurde auch seither von einer Mehrheit

von Ständen verworfen.
Der Verein vernimmt dagegcn mit Befriedigung

die Anzeige, daß die Gesetze für die Straftechtspflege
bei den eidgenössischen Truppen, wie sie aus den

Berathungen der Tagsatzung von 1836 und 1837

hervorgiengen, nunmehr in Kraft erwachsen und bekannt

gemacht worden seien. Hiedurch veranlaßt, beschließt

man, die Militärkommission darum anzugehen, sie

möchte darauf Bedacht nehmen, daß dic Aargauische

Straftechtspflege für die Milizen möglichst bald ver-



— 63

heffert werbe, fei eö bureft Umarbeitung ber ««»ollftäti*
tigen Strafheftimmungen felbft, fei eö bureft Serbeffe*

rung ber Sorfchriften über bett Dtccfttögattg unb ber

Organifation ber üttilitärgericftte felbft. Sllö ein

Hauptübelftanb wirb gerügt, baf ti bermafen rechtlich

unmöglich fei, ein Urtbeil eineö Siöjtplt'ngericfttö ju
faffiren, fetbft wenn bie augenfcftcinlicftfie gorm* ober

Dtecfttöoerlegung ju Sage liege, ober bureft Uitgefcftid*
lieftfeit eineö foleften ©eriefttö ein ©traffall ganj »er*

feftrt ober nieftt erfcftöpfeiib beftanbeft worben fei.
Son feinem ber Herren Slrtifferieärjte ifi ber in

ben jwei »erffoffenen Saftren (fiefte «Protofoff »on 1836,
§• 15) an fte ergangenen Sinlabmig entfprodjen wor*

ben, Sorfdjläge jn befferer Sinridjtung ber gelb*

apotftefen, allfällig mt't 3eicftnungen begleitet, bem

Slrtifferiefommanbo einjugeben. Sa ber ©egenftanb

feineöwegö gleichgültig ift, unb einige Slerjte felbft ficft

fefton üher bie Dtotfewetibigfeit einer bießfäffigen Ser*

befferung auögefprocften haben, fo hefefttießt ber Ser*

ein, eine SSieberholung jener Slufforberung an bie

Herren Slerjte inö «Protofoff ju legen.
üttit Sejug auf früfeere Üttittbeifungeu über biefen

©egenftanb, jeigt baö «präfibtüm an, baß ber Äleine

Diatft ju Slnfang bei ©ommerö 1837 bt'e trt'gonome*
trifefte Sermeffung unb Sftartirung beö Äantonö Slar*

gau bem bureft »orjüglicfte Slrbeiten in biefem gadje
»ortfeeilfeaft befanniett Spxn. Sngenieurfeauptmann

Srnft üttidjaeliö, »on ©eftönberg bei Sanjig, ühertra*

gen habe. Sie Sermeffung gefdjieht naeft bem üttaß*
ftabe »on „—. Spx. Üttidjaeliö beforgt aueft gleieftjri*
tig bie ütteffung jwedmäßig auögewäftltcr Sertifal*
wt'nfel, unb bie Serecftnung ber Späht aller wichtigen
Höftenpunfte, fo wie bei mittfern SSafferfpiegelö aller
bebeittenbem ©ewäffer, namentlich bei beren Serüft*

rjmg ber Äantonögrenje unb bei beren Sliiömünbung.
Siö Snte teö 3ahreö 1844 foll tie ganje Slrbeit fer*

tig fein, wenn feine unaftwenbbarett Sreigniffe ten
Sngenieur hintern. Sei berfelben hat er ffd) uaeft ben

Snftruftionen beö eibgenöffifeften Oberftquaniermeifterö

ju rieftten. — 3n ber jweiten Sp&lftt beö ©ommerö
1837 begann Spr. üttidjaetiö feine Slrfteit mit Serooll*
ftänbfgung ber auf eibgenöffifefte Seranfialtmtg fefton

angefangenen Sefuntartriangulation unb felbfl ba

unb bort mit Seftimmung »on Sreieden britter Ort*
nuttg; im grüfejafer 1838 fegte er bai «angefangene

fort, «nb ift wirflieft in »offer Slrbeit begriffen.
Herr Sappeurfeatiptmantt Hemmann trägt

einen Serieftt über einige, in golge mefererer j« 3üricft
ftattgefunbener Serfucfte gemadjte Serbefferungen beö

Saueö ber Sfeinmineit, fammt Sereeftn««gen über
ben Streuungöfegel ber bamit gefdjleitberten Steine,
»or. Sem Serfaffer wirb für biefe totereffante Slrbeit
ber ungeteilte Sa«f ber Serfammlung auögefprocften,
u«b befchloffen, ben Sluffag jur gefällige« Sinftdjt an
bie üttilitärfornmiffion jn fenben.

Stoffer obigen würbe« noch einige Slnträge ge;
madjt, bie aber nicht »on allgemeinem Sntereffe finb.
Saö «präfibium banft te« Stowefente« für ifere unaitö*

gefegte erfreuliche Sfeet'Inafeme, mit ber Semerfung,
baß nt'cftt bt'e Äopfjaftf, fonbern bt'e Seiftun*
gen ten SBertfe eineö Sereineö beftimmen,
ermuntert alle Offijiere, bie jungem namentlich, ju
Senugung iferer Üttußeftunte« jum Sefeuf iferer tfeeore*

tifcben Slitöbiltung, weiöt mt't einigen SBorten auf teit
Dtugen unb bie Dtotfewenbigfeit ftetcu 3ufammenwirfcitö
fein, bie ficft ftit ben jwanjig Saferen, ba ber Serein
gegrünbet würbe, unjweifelbaft fecrauögefteflt feaben,

unb erflärt naeft biefer freunbfcftaftlieften furjen Scftluß*
rebe bie heutigen Serfeanblungen für beenbigt.

JDasSJltlttdrbepartementberSttepubtifSBcrtifjat

Sn Srwägung : baß bt'e gegen unfern Ofeerftmilij*
infpeftor, Herrn Oberft 3immcrli, feiner 3eit im

Safellantfcftaftlicften Solföblatt unt antern öffentlicften
Slättern eingerüdten injuriöfen Sliifdjultigungcn unt
Serläumtuttgen weter ten feiejigen Scfeörtett noeft tem
feieftgen SBeferftanb unbefannt bleiben fönnten;

3n Srwägung: baß, obgleich biefe Slnfcbulbi*

gungen unb Serläumbungen ntcftt auf bt'e Äantonat*

fteffung, fonbern auf jene eineö eibgenöffifchen Se*

fefeföfeaberö Sejug featten, welcfte hei Slnlaß ber gegen
bt'e franjöfifcften ©renjen ftattgefunbeneti Sluffteffung
'eineö eitgenöffifcften Oßfemationöforpö tem Herrn
Oberft 3immcrli »on Seiten ter Sitgenoffenfcftaft
anvertraut wurte, teunodj tie h'eftgen Scfeörtett bet

tem 1661. Sorort baö Segeftren ftefftett, fowoftt «m
Uttterfucftung ber Säcfte alö «m ©enugtftmtng j«
Hanben beö Seleibigten;

Sn Srwägung : baß nun in einem »orörtlicften

Schreiben de dato 26. Slpril 1839 ju Hanben beö

Herrn Oöerft 3i«tmerli bie gebüferenbe ©enugtfeuung

erfolgte, fo weit ber Sorort folefte auöfpenben fotmte;
3« Srwägung entlieft: baß eö für ben bemeri*

feften SBeferftanb »on boftem Sntereffe fein muß, baß

ifer erfter Staböofffjier für bie erlittenen injuriöfen
Slnfcftulbtgungen unb Serläumbungen bie ifem gefeüfe*

renbe ©en«gtfe«««g wirflieft erfealten hatte, —
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bessert werde, sei es durch Umarbeitung der unvollständigen

Strafbcstimmungen selbst, sei es durch Verbesserung

der Vorschriften über den Rcchts gang und der

Organisation der Militärgerichte felbst. Als ein

Hauptübelstand wird gerügt, daß es dermalen rechtlich

unmöglich fei, ein Urtheil eines Disziplingerichts zu
kassiren, selbst wenn die augenscheinlichste Form - oder

Rechtsverletzung zu Tage liege, odcr durch Ungeschicklichkeit

eines solchen Gerichts ein Srraffall ganz
verkehrt odcr nicht erschöpfend behandelt worden sei.

Von keinem der Herren Artillerieärzte ist der in
den zwei verflossenen Jahren (siehe Protokoll von 1836,
Z. 15) an sie ergangenen Einladung entsprochen
worden, Vorschläge zn besserer Einrichtung der

Feldapotheken, allfällig mit Zeichnungen begleitet, dem

Artilleriekommando einzugeben. Ta der Gegenstand

keineswegs gleichgültig ist, und einige Aerzte selbst sich

schon über die Nothwendigkeit einer dießfälligen
Verbesserung ausgesprochen haben, so beschließt der Verein,

eine Wiederholung jener Aufforderung an die

Herren Aerzte ins Protokoll zu legen.

Mit Bezug auf frühere Mittbeilungen über Kiefen

Gegenstand, zeigt das Präsidium an, daß der Kleine

Rath zu Anfang des Sommers 1837 die trigonometrische

Vermessung und Chartirung des Kantons Aargau

dem durch vorzügliche Arbeiten in diesem Fache

vortheilhaft bekannten Hrn. Jngcnieurhauptmann
Ernst Michaelis, von Schönberg bei Tanzig, übertragen

habe. Tie Vermessung geschieht nach dem Maßstabe

von 25^°°» Hr. Michaelis besorgt auch gleichzeitig

die Messung zweckmäßig ausgewählter Vertikalwinkel,

und die Berechnung der Höhe aller wichtigen
Höhenpunkte, so wie des mittlern Wasserspiegels aller
bedeutendern Gewässer, namentlich bei deren Berührung

der Kantonsgrenze und bei deren Ausmündung.
Bis Ende des Jahres 1844 soll die ganze Arbeit fertig

fein, wenn keine unabwendbaren Ereignisse dcn

Ingenieur bindern. Bei derselben hat er sich nach den

Instruktionen des eidgenössischen Oberstquartiermeisters
zu richten. — In der zweiten Hälfte des Sommers
1837 begann Hr. Michaelis seine Arbeit mit
Vervollständigung der auf eidgenössische Veranstaltung schon

angefangenen Sekundartriangulation und selbst da

und dort mit Bestimmung von Dreiecken dritter
Ordnung; im Frühjahr 1838 setzte er daS Angefangene

fort, und ist wirklich in voller Arbeit begriffen.
Herr Sappeurhanptmann Hem m an» trägt

einen Bericht übcr einige, in Folge mehrerer zu Zürich
stattgefundener Versuche gemachte Verbesserungen deS

Baues der Steinminen, sammt Berechnungen über
den Streuungskegel der damit geschleuderten Steine,
vor. Dem Verfasser wird für diefe interessante Arbeit
der ungethcilte Dank der Versammlung ausgesprochen,
und beschlossen, den Aufsatz zur gefälligen Einsicht an
die Militärkommission zu senden.

Ausser obigen wurden noch einige Anträge
gemacht, die aber nicht von allgemeinem Interesse sind.

Das Präsidium dankt den Anwesenden für ihre
unausgesetzte erfreuliche Theilnahme, mit der Bemerkung,
daß nicht die Kopfzahl, sondern die Leistungen

den Werth eines Vereines bestimmen,
ermuntert alle Offiziere, die jüngern namentlich, zu

Benutzung ihrer Mußestunden zum Behuf ihrer theoretischen

Ausbildung, weist mit einigen Worten auf den

Nutzen und die Nothwendigkeit steten Zusammenwirkens

hin, die sich feit den zwanzig Jahren, da der Verein
gegründet wurde, unzweifelhaft herausgestellt haben,
und erklärt nach dieser freundschaftlichen kurzen Schlußrede

die heutigen Verhandlungen für beendigt.

Das Militärdepartement der Republik Bern IM
In Erwägung : daß die gcgcn unsern Oberstmilizinspektor,

Herrn Oberst Zimmerli, feiner Zeit im
Basellandschaftlichen Volksblatt nnd andern öffentlichen
Blättern eingerückten injuriösen Anschuldigungen und

Vcrlänmdungen weder dcn hiesigen Behörden noch dem

hiesigen Wehrstand unbekannt bleiben konnten;
In Erwägung: daß, obgleich diese Anschuldigungen

und Verläumdungen nicht auf die Kantonal-
stcllung, sondern auf jene eines eidgenössischen

Befehlshabers Bezug hatten, wclche bei Anlaß der gegen
die französischen Grenzen stattgefundenen Aufstellung
'eines eidgenössischen Oöservationskorps dem Herrn
Oberst Zimmerli von Seiten der Eidgenossenschaft

anvertraut wurde, dennoch die hiesigen Behörden bei

dem löbl. Vorort das Begehren stellten, sowohl um
Untersuchung der Sache als um Genugthuung zu

Handen des Beleidigten;
In Erwägung: daß nun in einem vorörtlichen

Schreiben eie cisto 26. April 1839 zu Handen des

Herrn Oberst Zimmerli die gebührende Genugthuung

erfolgte, fo weit der Vorort solche ausspenden konnte;

In Erwägung endlich: daß es für dcn berneri-

schcn Wehrstand von hohem Interesse sein muß, daß

ihr erster Stabsoffizier für die erlittenen injuriösen

Anschuldigungen und Verläumdungen die ihm gebührende

Genugthuung wirklich erhalten hatte, —
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